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Bitterfeld-Wolfen

Spenden für Frauenhaus erbeten

VONSILKEUNGEFROREN

BITTERFELD-WOLFEN/MZ. Das
Frauenhaus Bitterfeld-Wolfen hat
jetzt einen Spendenaufruf gestar-
tet und informiert darüber auf sei-
ner Facebook-Seite. Benötigt wer-
den demnach Hygieneartikel aller
Art. Auf MZ-Nachfrage nennt eine
Mitarbeiterin die Gründe dafür.
„Oft kommen betroffene Frauen
und Kinder direkt aus akuten Not-
situationen zu uns ins Frauenhaus

Notversorgung mit
Hygieneartikeln für
Betroffene soll auch
weiter gesichert sein.

und haben nichts bei sich“, sagt sie.
Deshalb sei immer eine Notversor-
gung vorhanden, damit den Hilfe-
suchenden erst einmal die nötigs-
ten Dinge für die Körperpflege zur
Verfügung stehen.

Dieser Vorrat soll nun wieder
aufgestockt werden. Gebeten wird
deshalb beispielsweise um Dusch-
gel und Haarshampoo sowie
Zahnbürsten und Zahnpasta für
Kinder und Erwachsene. Auch De-
odorants und Haarbürsten sind
willkommen – ebenso wie Mens-
truationsartikel. Weiterhin werden
auch Bodylotion für Kinder sowie
Windeln in den Größen 4, 5 und
6 gern angenommen.

„Es wäre sehr toll, wenn weiter
gespendet werden würde“, sagt die
Mitarbeiterin, denn einige Rück-

meldungen habe es aufgrund des
Aufrufs schon gegeben. „Wer sich
ebenfalls daran beteiligen möchte,
kann uns anrufen. Wir vereinbaren
dann einen Termin, denn die An-
nahme der Artikel erfolgt im Frau-
enzentrum in der Fritz-Weineck-
Straße 4 in Wolfen-Nord.“

Auch weist das Team der Ein-
richtung darauf hin, dass das Haus
rund um die Uhr telefonisch er-
reichbar ist. Betroffene Frauen, die
sich in den eigenen vier Wänden
nicht mehr sicher fühlen, finden
hier Schutz und Zuflucht – und
vielfältige Hilfsangebote. Alter und
Nationalität spielen keine Rolle
und der Aufenthalt ist anonym.

Zu erreichen ist das Frauenhaus
unter Tel.: 03494/3 10 54.
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Aus Erinnerung wird Zukunft

VONTHOMASSCHMIDT

BITTERFELD/MZ. In der Walther-
Rathenau-Straße 8 in Bitterfeld hat
die Caritas ihre neue Regionalstel-
le eröffnet – mit zwölf barrierefrei-
en Wohnungen, einer Kleiderkam-
mer und einem Beratungszentrum
für Menschen in schwierigen Le-
benslagen. Möglich wurde das
durch ein besonderes Geschenk:
Der jüdische Publizist Bernd Su-
cher hat das Haus, in dem er 1949
geboren wurde, der Caritas über-
lassen. „Ich wollte etwas Gutes
tun“, sagte er beim Festakt. „Ich ha-
be keine Kinder. Irgendwann war
klar: Es soll nicht leer vergehen.“

Erinnerung undMahnung
Mit diesem Schritt habe er be-
wusst ein Zeichen setzen wollen.
Und das steht jetzt gut sichtbar am
Eingang: eine schlichte Gedenkta-
fel mit einem Zitat aus Lessings
„Nathan der Weise“, das Bernd Su-
cher selbst ausgewählt hat. Die Ta-
fel erinnert an die Verbindung von
Judentum und Christentum – und
an die Verantwortung, die damit
verbunden ist. „Die Tafel ist Erin-
nerung“, sagte er. „Aber vor allem
auch Mahnung. Juden leben in
Deutschland nicht sicher.“

Auch Bischof Gerhard Feige ist
zur Eröffnung gekommen. Ge-
meinsammit Pfarrer Andreas Gin-
zel und Domkapitular Thomas
Thorak sprach er den Segen für
das neue Haus. In seiner Anspra-
che erinnerte der Bischof daran,
dass das Christentum aus dem Ju-
dentum hervorgegangen ist – und
wie wichtig es heute sei, Antisemi-
tismus entschieden entgegenzu-
treten. „Dieses Haus soll ein Ort

des Friedens und des Miteinan-
ders sein“, betonte er. Wer sich der
Vergangenheit stelle, könne die
Zukunft bewusster gestalten.

Bernd Sucher sprach offen über
seine Geschichte: von seiner Mut-
ter, die den Holocaust überlebt hat,
und von seiner Kindheit in Bitter-
feld. Er erinnerte sich an die Groß-
mutter, die Fettbemmen aus dem
Fenster reichte, und an den christ-
lichen Großvater, der wollte, dass

er evangelisch getauft wird. „Ich
hätte das Haus auch verkaufen
können“, sagte er. „Aber das war nie
mein Ziel.“ Die Idee zur Schenkung
sei auch von seinem Lebenspart-
ner angeregt worden. Lange habe
er nach einer sinnvollen Nutzung
gesucht, bevor er sich für die Cari-
tas entschied. Die Caritas hat das
Gebäude in den vergangenen sie-
ben Jahren umfassend saniert. Die
Kosten beliefen sich auf 4,3 Millio-

nen Euro, rund eine Million Euro
kamen aus öffentlichen Fördermit-
teln. Entstanden sind helle Woh-
nungen mit Außenaufzug, Lau-
bengängen und moderner Aus-
stattung. Im Erdgeschoss sind Be-
ratungsräume und die Kleider-
kammer untergebracht. Laut Cari-
tas-Geschäftsführer Peter wird die-
se von etwa 20 Menschen täglich
besucht. Noch sind einige Woh-
nungen frei – Anfragen werden
entgegengenommen.

Fettbemmen zumSchluss
Zur Einweihung sind viele Gäste
gekommen – aus der Region, aber
auch aus Berlin, München und
Magdeburg. Kinder der benach-
barten Kita St. Josef trugen ein
Lied vor. Vertreter aus Stadt, Land-
kreis, Kirche und Gesellschaft wür-
digten das Projekt als wichtiges
Zeichen. Oberbürgermeister Ar-
min Schenk (CDU) nannte die
neue Einrichtung einen „Glücksfall
für Bitterfeld“. Er sagte: „Diese Tafel
ist kein Schmuck. Sie ist eine Mah-
nung. Sie erinnert daran, dass Frie-
den und Zusammenhalt keine
Selbstverständlichkeit sind.“

Im Anschluss wurden Führun-
gen durch das Haus angeboten.
Jadwiga Kuropka und das Caritas-
Team zeigten den Gästen die neu-
en Räume. Auch ehemalige Be-
wohnerinnen und Nachbarn nutz-
ten die Chance zum Austausch.
Zum Abschluss gab es Fettbem-
men – eine Erinnerung an Kinder-
tage, wie Bernd Sucher sie be-
schrieben hatte. „Auch wenn man
als Jude eigentlich keine Fettbem-
men essen soll“, sagte er mit einem
Lächeln. Das Christliche Gemein-
schaftswerk hatte sie vorbereitet.

DieCaritas eröffnet in Bitterfeld Regionalstelle – imGeburtshaus vonBernd Sucher. Der jüdische
Publizist verschenkt das Gebäude. Es hat Wohnungen, Kleiderkammer und Raum für Beratung.

Bernd Sucher
Publizist

„Die Tafel ist
Erinnerung, aber
auchMahnung.
Juden leben
nicht sicher.“ Ihr Lokalreporter:

Frank Czerwonn (cze)
Telefon: 03493/975 09 17,
E-Mail: frank.czerwonn@mz.de
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Momentmal

Die Autorin Dr. Maria Hoffacker
wird beim CarbonCycleCultu-
reClub (C4) des ForumRathenau
am 26. Juni von 18 bis 21 Uhr im
Wasserzentrum Bitterfeld zum
Thema „Wie schnell ist Zukunft“
einen Hauptimpuls geben. Wie
die Menschen im Angesicht der
Transformationsprozesse für
Nachhaltigkeit und Wandel be-
geistert werden können, und wel-
che Rolle die Hirnforschung da-
bei spielt, wollte die MZ von ihr
wissen.

In ihrem Buch „Nachhaltigkeit
beginnt im Kopf“ heißt es:
„Transformation ist mit das
Schwierigste, was es gibt“. Wor-
an liegt das?
Transformation ist deshalb so
herausfordernd, weil sie den
Menschen zutiefst verunsichern
kann. Unser Gehirn liebt Ge-
wohnheiten und stabile Struktu-
ren. Veränderungen empfinden
wir daher oft als bedrohlich.
Doch genau hier liegt der Schlüs-
sel: Unsere Fähigkeit zur Trans-
formation ist die zentrale Zu-
kunftskompetenz – und sie lässt
sich trainieren. In meinem Buch
beschreibe ich, wie wir mit Hilfe
neurowissenschaftlicher Er-
kenntnisse besser verstehen kön-
nen, wie unser Gehirn funktio-
niert und wie wir es aktiv dabei
unterstützen, mit Wandel umzu-
gehen.

Weshalb ist der unbewusste
Teil unseres Gehirns so wichtig
in Bezug auf Transformations-
prozesse?
Unser Gehirn ist ein faszinieren-
der Supercomputer – einzigartig,
lernfähig und lebenslang form-
bar. Besser als jeder andere Com-
puter auf der Welt. Doch der
Großteil unserer Denk- und
Handlungsmuster ist unbewusst.
Genau hier liegt ein oft unter-

schätzter Hebel für Veränderung:
In unseren unbewussten Erfah-
rungen, Prägungen und Routi-
nen. Transformation gelingt nur,
wenn wir uns auch mit diesem
inneren Speicher auseinander-
setzen.

Wie können wir die Menschen
für Veränderungen und Nach-
haltigkeit begeistern?
Angst vor den Folgen des Klima-
wandels kann ein Anstoß sein –
aber Begeisterung ist ein viel stär-
kerer Motor. Natürlich machen
die Zahlen und wissenschaftli-
chen Prognosen Sorge – sie kön-
nen uns Antrieb zum Handeln
sein, doch demotivieren und läh-
men sie uns auch oft. Genau des-
halb sollten wir aufzeigen, was
wir gewinnen können: Lebens-
qualität, Gesundheit, Sinn und
ökonomische Sicherheit. Nach-
haltigkeit ist kein Verzicht, son-
dern eine Investition in unsere
eigene Zukunft – körperlich, see-
lisch, gesellschaftlich. Eine intak-
te Natur tut uns gut, saubere Luft,
gesunde Ernährung, stabile Le-
bensbedingungen – das sind ech-
te Benefits. Es gibt schon viele In-
itiativen, Technologien und An-
sätze, die Hoffnung machen. Die-
se gilt es zu stärken.

Anmeldung zur kostenfreien Ver-
anstaltung bis 24. Juni unter
www.forum-rathenau.de unter der
Rubrik „Veranstaltung“.

Nachhaltigkeit
und
Hirnforschung

InKürze

Gospelkonzert in der Barockkirche
BURGKEMNITZ/MZ. Eher untypi-
sche Klänge sind am Sonntag,
15. Juni, ab 17 Uhr in der Burg-
kemnitzer Barockkirche Christi
Himmelfahrt zu hören. Dort sind
die Salttown Voices aus Halle mit
erfrischendem Gospelgesang zu
Gast. Insgesamt 23 Sängerinnen
und Sänger werden für ein klang-
gewaltiges Erlebnis sorgen. Die
musikalische Spannbreite der
Salttown Voices reicht von Spiri-
tuals über Gospels bis hin zu
Popsongs. 1987 ursprünglich als
„Gospelchor Halle“ gegründet, ist
der heutige Name eine Hom-
mage an ihre Heimatstadt – die
Salzstadt Halle. Den Chor zeich-
nen klare, mitreißende Stimmen

und Begeisterung für Gospels und Spirituals aus, wodurch der Funke
in den Konzertenmeist schnell auf das Publikum überspringt und die-
ses zumMitsingen und Mitklatschen animiert.

„Wir wolltenmal etwas außer der Reihemachen“, erklärt Förderver-
einsvorsitzenderWieland Ködel die Einladung nach Burgkemnitz. Für
die beliebte Kammermusikreihe oder große klassische Konzerte wie
zuletzt zu Pfingstenmit zwei weniger bekannten Bach-Oratorien gebe
es ein Stammpublikum. „Mit dem Gospelkonzert wollen wir zudem
junge Leute erreichen und auf die Konzerte in unserer Kirche neugie-
rig machen“, sagt Ködel. Eine Premiere werde dies aber nicht. Bereits
zur 300-Jahr-Feier der Kirche im Jahr 2022 hat der Gospelchor dort
sein Können gezeigt. Am Sonntag werden die Salttown Voices unter
anderem Stücke wie „Believer“, „Stand by me“, „Rise up“ oder „Oh Hap-
py Day“ zu gehör bringen, begleitet mit einem elektrischen Klavier
und Schlagwerk. Karten zu zehn Euro gibt es an der Abendkasse, die
um 16.30 Uhr öffnet. FOTO: SIBYLLEMUNDT

Auch Zahnbürsten und Zahnpasta wer-
den gebraucht. SYMBOLFOTO: DPA

Viele Gäste begleiten die Enthüllung der Gedenktafel mit Bernd Sucher (3.v.l.) und Bischof Gerhard Feige vor dem neuen Caritas-Haus. FOTOS: THOMAS SCHMIDT

Auch die Kinder der Kita St. Josef treten im Eröffnungsprogramm auf.
Dr. Maria Hoffacker FOTO: URBSCHAT
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